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Charakterisierung von KEP-Dienstleistungen
Kurier-, Paket-, Express-Dienstleistungen

• Transport kleinteiliger Sendungen in hoher Frequenz,

• Planbare Laufzeiten,

• Transporte in der Haus-zu-Haus-Zustellung,

• auf individuelle Bedürfnisse zugeschnittene Dienstleistungen,

• Mehrwertdienste,

• Bildung von Netzwerken,

• Gewährleistung von räumlicher und zeitlicher Verfügbarkeit von Gütern,

• Schnelligkeit,

• Sicherheit,

• Flexibilität.
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Charakterisierung des Logistikmarktes Deutschland

• Rasanter Anstieg des Gütertransportes um bis zu 64% bis 2015 geschätzt

• Hohe Dynamik in der Branche

10,1% < 1 Jahr; 22,8% < 3 Jahren; 42,4% >10 Jahren und länger selbständig

• Deutscher Transport- und Logistikmarkt ist mittelständisch (ca. 36.600-39.000 
Unternehmen) geprägt

• Überregionale Organisation mit zentralen Verteilzentren

• Regionale Kooperation mit selbständigen Nachauftragnehmern

• Unternehmer mit bis zu zehn Fahrzeuge 

• Ca. 75-80% aller deutschen Transportunternehmen (Endbericht 
Nestor2; MPI)

• Stark schwankende Auftragslage je Region mit unrentablen Strecken müssen 
bedient werden

• Die Anzahl der Sendungen nimmt kontinuierlich zu, jedoch das Volumen je 
Lieferung nimmt ab

• B2B macht immer noch ca. 90% des Volumens aus

• Trend zu B2C-Geschäft – teuer und nur durch Mehrwertdienste (z.B. 
Samstagzustellung) leistbar
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Durchschnittlicher Einsatz von KFZ-Klassen
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Der überwiegende Teil der KEP-Dienstleister arbeitet 
mit selbständigen Nachauftragnehmern 

• Beschäftigen zu ca. 83% selbständige Fahrer oder Nachauftragnehmer 

• Von den selbständigen Nachauftragnehmern fahren knapp 60% auch für 
andere KEP-Dienstleister

• Im Durchschnitt werden folgende Fahrzeuge für Auslieferung und 
Abholung eingesetzt:

Befragung unter KEP-Dienstleistern; N=56; 2008
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Projektziele
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Zentrale Projektidee

Projektumsetzung

Zwischenergebnisse

Weitere Arbeiten

Offene Fragen

Generelle Projektziele
Etablierung eines neuen Kooperationsmodelles durch 
Schaffung einer gemeinsamen Verhandlungsplattform
Minimierung der Betriebskosten durch optimale Auslastung 
und optimierte Streckenführung 
Sicherung vorhandener Arbeitsplätze und bestehender Märkte 
durch effizientere, softwareunterstützte, Prozesse in der 
Disposition und Verwaltung der logistischen Auftragskette
Verbesserung der Wettbewerbssituation der Unternehmen 
aus dem Bereich Logistik, insbesondere der kleinen und 
mittleren Unternehmen (KMU)

Projektziele im Sinne des Förderprogramms
Verkehrsvermeidung auf der Straße
Effizientere Fahrzeugauslastung
Sicherung vorhandener und Schaffung neuer Arbeitsplätzen
Verbesserung Wettbewerbsposition KMU
Sicherung vorhandener und Schaffung neuer Märkte

Projektziele
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Projektziele
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Zentrale Projektidee

Projektumsetzung

Zwischenergebnisse

Weitere Arbeiten

Offene Fragen

Zentrale Projektidee

Trans         Mat
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Einführung einer durchgängigen, softwaregestützten 
Plattform, die von der automatischen Disposition mit 
Optimierungsalgorithmen bis zur Verhandlung freier 
Kapazitäten durch die selbstfahrenden
Nachauftragnehmer mit Hilfe von mobile computing

Involvierung aller lokal agierenden Kurierdienste, um 
das Verhandeln freier Kapazitäten und damit die 
Nutzung von Synergien zu ermöglichen - unmittelbare 
Reduzierung der bisherigen Fahrzeugkilometer 
(FHZKM) durch höhere Auslastung 

Die Plattform soll speziell auf die Anforderungen der 
letzten Meile abgestimmt sein. Am ehesten ist das 
System mit einer innovativen und lohnenden 
Transportauftragsbörse für die „letzte Meile“ zu 
vergleichen

Zentrale Projektidee
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Abgrenzung zu bestehenden Transportbörsen

• Aktuell existieren ca. 127 aktive Frachtenbörsen, davon 62% in Europa
• Vermittelte Frachten:

• LKW-Frachten (72%)
• Seefrachten (23%)
• Luftfrachten (20%)

• Frachten für Binnenschiff, Bahn, multimodale Transporte und KEP-Dienste 
werden dagegen am wenigsten vermittelt (2-11%)

ABER: Heutige Transportbörsen 
• sind offen für jeden Interessenten – rechtssichere Übergabe und 

Dokumentation?
• Disposition von Tagen bis Wochen im Voraus
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Die Lösung muss die derzeitigen organisatorischen 
Rahmenbedingungen berücksichtigen
Beispiel: Zeitfenster für Auslieferungen

Zentrales 
Verteilzentrum

Auftragsliste
Bei KEP 

disponieren
Auftragsliste 
für Fahrer

Auslieferuns
-Bestätigung

04:00 - 07:00 Uhr00:00 - 06:00 Uhr 05:00 – 07:00 Uhr 14:00 – 16:00 Uhr

Informationsfluss Auslieferung

Andere KEP

Zentrales 
Verteilzentrum

Lokales 
KEP-

Zentrum
Auslieferung

03:00 - 06:00 Uhr23:00 - 02:30 Uhr

Warenfluss Auslieferung

07:00 - 08:00 Uhr

Zeitfenster für 
TRANSMAT-Lösung
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Umsetzung der Projektidee

Trans         Mat
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Projektumsetzung
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Lösungsansatz: Semi-autonome 
Kapazitätsverhandlung zwischen den KEPs

KEP 1 Auftragsliste

Semi-automatische Disposition
Zuordnung der Ladungen
Vorentscheidungen zu 
Kapazitätsangebot oder Ladungsabgabe

Entscheidung

KEP 2 Auftragsliste
Semi-automatische Disposition
Zuordnung der Ladungen
Vorentscheidungen zu 
Kapazitätsangebot oder Ladungsabgabe

Entscheidung

Verhandlung

Auftragsliste

Auftragsliste



Struktur der Informationsflüsse (Vorher)

KEP
Zentrum

KEP
MDFL

Disposition Mobile Endgeräte

Informationsfluss



Struktur der Informationsflüsse (Nachher)

Dispo Liste

Lokale
Disposition

Verhandlung MDFL

Zusätzl. Lieferungen

KEP
Zentrum

KEP
MDFL

Disposition

Externe Verhandlungsplattform

DPD

DHL

GO!

Plattform

Mobile Endgeräte

Interface

TRANSMAT
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Projektziele
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Zentrale Projektidee

Projektumsetzung

Zwischenergebnisse

Weitere Arbeiten

Offene Fragen

Zwischenergebnisse
Konzeptionelle Arbeiten am Partnerschaftsmodell, 
Finanzkonzept und Softwarekonzept wurden 
abgeschlossen
Die Programmierung der Alpha-Version der 
Systemplattform wurde beendet
Optimierungsalgorithmen für die semi-automatische 
Disposition und das Routing wurden entwickelt und in 
das System eingebunden 
Die Anbindung mobiler Endgeräte für die optimierte 
Routenplanung ist in Arbeit
Erste Schritte für die Verbreitung der TransMat
Plattform wurden unternommen
Die Softwareevaluierung ist angelaufen

Zwischenergebnisse
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Zwischenergebnisse (Disposition)



Zwischenergebnisse (Verhandlung)



Zwischenergebnisse (Stammdaten Fahrzeuge)



Zwischenergebnisse (Stammdaten Touren)
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Zentrale Projektidee

Projektumsetzung

Zwischenergebnisse

Weitere Arbeiten

Offene Fragen

Weiteres Vorgehen, weitere Arbeiten
Planung und Ausführung von eingeschränkten und 
vollständigen Feldversuchen
Anpassungsprogrammierung (eventuelle Änderungen 
an der Software die Aufgrund der ersten Resultate von 
Feldtests und Evaluierung notwendig werden)
Softwareevaluierung
Begin der Prozess-Effekt-Evaluierung 
Verstärkung der Öffentlichkeitsarbeit

Weitere Arbeiten
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Projektziele
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Zentrale Projektidee

Projektumsetzung

Zwischenergebnisse

Weitere Arbeiten

Offene Fragen

Offene Fragen
Nach wie vor hohe Kleinteiligkeit des Logistikmarktes 
und damit hoher Markteinführungsaufwand
Fehlendes Vertrauen vor allem bei den kleineren, 
lokalen KEP-Dienstleistern bezüglich Datensicherheit
Hoher Auftrags- und Umsatzeinbruch durch die 
Wirtschaftskrise

Wohin tendiert der Markt?
Hohe Preissensibilität
Keine Neuinvestitionen

Offene Fragen
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Zusammenfassung

TransMat besteht aus 3 Säulen
Die Disposition

Automatische Disposition mit Hilfe der zu erarbeitenden 
Optimierungsalgorithmen

Die Verhandlung
Erstellung einer zentralen Verhandlungsplattform um KEP-

Dienstleistern die Möglichkeit zur Annahme und Abgabe 
von Sendungen zu ermöglichen

Mobile Anbindung
Anbindung der TranMat-Plattform an mobile Endgeräte zum 

Informationsaustausch zwecks Routenoptimierung




